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Eines ist sicher: Die Aus- und Weiterbildung 
der Zukunft wird ohne computerbasierte und 
multimediale Unterstützung nicht mehr denk-
bar sein. Das bedeutet für Trainer, dass sie 
sich auf die neuen Medien intensiv einzustel-
len haben, denn sie sind es, die die Schnitt-
stelle des computerisierten Wissens zum spä-
teren Lerner (Anwender/User) betreuen müs-
sen. Sie werden nicht nur lehren, sondern 
auch coachen und per Distanz zum Tele-Tutor 
werden. Das bedeutet Umstellung von Struk-
turen und Methoden, die auch zur Verände-
rung ihrer eigenen Verhaltensweisen führen 
werden - wenn Sie die Chancen der neuen 
Lernmedien erkennen und aufgreifen! Sonst 
werden es andere machen und sie vertreiben! 
Die vielen EDV-Schulungsleiter / -trainer ent-
decken derzeit nämlich die neuen, besser ho-
norierten Tätigkeitsfelder. 

Die heranwachsende Generation ist 
für die neuen Medien offen 
Beim betrieblichen Einsatz multimedialer Pro-
gramme kann man davon ausgehen, dass die 
heranwachsende Generation keine ablehnen-
de Haltung mehr gegen multimediale Medien 
einnehmen wird, während die altgedienten 
Mitarbeiter kritisch oder mit innerer Ablehnung 
der neuen Art des Lernens gegenüberstehen. 

Der Begriff „Computer based training“ 
(CBT) dient uns als Oberbegriff. Dabei wird un-
terschieden, ob es sich um die Vermittlung von 
kognitiven, also berufsbezogenen, oder affekti-

ven, das heißt auf Verhaltensweisen bezogenen 
Lehrstoffen handelt. Gerade im technischen 
Bereich, wo es ständig Neu- und Weiterentwick-
lungen gibt, ist die Vermittlung des neuen Fach-
wissens über multimediale Lehrmittel sehr 
angebracht. 

Schon bei der Vorbereitung und Einführung 
beginnt eine verantwortungsvolle Aufgabe für 
Trainer und Berater: Wenn diese innovativen 
multimedialen Systeme eingesetzt werden, 
bedeutet das für die meisten Nutzer, dass sie 
eine Menge lernen müssen. 

Der Begriff des lebenslangen Lernens hat 
sich inzwischen eingebürgert, aber der Wille da-
zu ist durchaus noch nicht Selbstverständlich-
keit. Deshalb müssen multimediale Lernpro-
gramme durch Trainer und Berater eingeführt 
werden, die nicht nur den Aufbau der Lernstruk-
tur erläutern und die Bedienung erklären, son-
dern auch die stufenweise Lernmotivation mit 
diesem neuen Medium wecken.  

Lernen in sozialer Gemeinschaft 
weiterhin wichtig  
Zweifellos wird multimediales Lernen im kog-
nitiven Wissensbereich eine bedeutende Rolle 
spielen. Aber es gibt Lerninhalte, bei denen 
man zwar die Grundlagen des Wissens medial 
vermitteln kann, das wirkliche Verhalten, lässt 
sich aber nur in sozialer Gemeinschaft trainie-
ren. Hierzu wird man die klassischen Semina-
re mit Ihnen als Verhaltenstrainer nicht ent-
behren können. Verhandlungsgeschick, Eigen- 
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Die sieben Stufen des Lernens

© Dr. Heinz Joachim Bless 1999

1 Grundmotivation zum Lernen
Ich will mehr wissen, mehr können !

2 Arbeitsmotivation beim Lernen
Ich finde das gut, es macht mir Spaß !

3 Lernerfolg
Ich weiß, ich verstehe jetzt mehr !

4 Lerntransfer
Gelerntes anwenden ! - Ich kann jetzt besser arbeiten !

5 Leistungsmotivation
Erfolg erkennen! - Ich merke, dass es sich lohnt!

6 Einsicht zum „life long learning“
Ich bleibe dran !

7 Kontinuierliches Weiterlernen
Erfolgreich sein und bleiben !

oder Fremdmotivation, Teamfähigkeit, Sozial-
kompetenz oder Toleranz kann man nicht am 
Bildschirm erlernen. 

Kenntnisse im Umgang mit 
Lernsoftware erforderlich 
Die Weiterbildung der Zukunft wird von Wei-
terbildnern fortgeschrittene Kenntnisse im 
Umgang mit der Lernsoftware verlangen. Das 
bedeutet, dass Weiterbildner sich selbst über 
das Lernsoftware-Angebot informieren, dieses 
prüfen und zunächst selbst durcharbeiten 
müssen, bevor sie sie ein-
setzen oder empfehlen. 

Vorteile der 
multimedialen 
Lernprogramme  
Die Vorteilsargumentation 
aus Sicht der Vertreiber multi-
medialer Lernprogramme lau-
tet: Der Lernende bestimmt 
selbst die Lerngeschwindig-
keit, den Inhalt, die jeweils zu 
verarbeitende Menge und die 
Wissenstiefe. Das Programm 
ist geduldig und die Lernge-
schwindigkeit wird durch den 
Mausklick des Nutzers be-
stimmt.  

Die Gefahr liegt beim zu schnellen Weiter-
klicken. Aus der Information des Lernpro-
gramms wird dann kein im Langzeitgedächtnis 
gespeichertes Wissen. 

Die Vorteilsargumentation bezüglich der 
Lerngeschwindigkeit, des selektiv ausgewählten 
Inhalts und der zu lernenden Menge ist nicht 
multimediaspezifisch. Sie konnte bisher auch 
für die Printmedien gelten! Die starken visuellen 
und möglicherweise auch auditiven Eindrücke 
erleichtern aber die bildhafte Erinnerung sehr. 

Namhafte Verlage aus dem Weiterbil-
dungsbereich haben Inzwischen multimediale 
Trainingsprogramme auf den Markt gebracht, 
die in ihrer Struktur und ihrem Inhalt sowohl für 
den kognitiven als auch für den affektiven Be-
reich einsetzbar sind. Diese gut strukturierten 
Programme sollen Trainer nicht etwa arbeitslos 
machen. Ihre Arbeitsweise wird sich jedoch än-
dern müssen. In jedem Fall sind Einführungs-
workshops mit Trainern zur Erläuterung von 
Handling und Systematik des Programms erfor-
derlich. Erst dann sollten die CD-ROMs und 
Teilnehmerunterlagen ausgehändigt werden. 

Wissenschaftliche Erkenntnisse über 
Wirksamkeit fehlen weitgehend 

Noch liegen keine wissenschaftlich untermauer-
ten Ergebnisse von groß angelegten Feldgrup-
pen oder Feldstudien vor, die den Beweis er-
bringen, dass diese modernen Lernformen den 
traditionellen deutlich überlegen sind. Es gibt le-
diglich Untersuchungen, die belegen, dass die 
Akzeptanz von Computer- Lernprogrammen in 
der Praxis nur zögerlich vorankommt.  

Ob die Gründe dafür bei den technischen 
Voraussetzungen und örtlichen Gegebenhei-
ten oder bei den Lernenden selbst zu su-
chen sind, ist nicht belegt.  

Aktives Lernen wird durch  
Tele-Tutoring gefördert  
Hier wird sich als nützlich erweisen, bereits 
den Schritt zum Tele-Tutoring zu tun, dass 
Sie nämlich als Trainer den Fortschritt der 
Lernarbeit verfolgen und ihrerseits die Leis-
tungsmotivation wach halten. 

Das Tele-Tutoring betont stärker den As-
pekt des (aktiven) Lernens als den des Leh-
rens. Es handelt sich dabei um ein betreutes 
Fernstudium unter Nutzung moderner Tele-
kommunikationsmittel, bei dem sich die 
Lernenden mithilfe ihres Tutors das aktuelle 
Thema online (oder offline) unter Anleitung 
des Trainers erarbeiten. Hier besteht die 
Möglichkeit der direkten Kommunikation un-
tereinander und auch die Möglichkeit zur 
Bildung von Lernteams. Dem Trainer kommt 
dabei die Rolle des Wissensvermittlers und 
Moderators zu. 

Distance-Teaching / -Learning  

Eine weitere Variante zum bisherigen Fron-
talunterricht durch Trainer besteht im künf-
tigen Distance-Teaching / -Learning, bei dem 
das bisherige strukturierte und evtl. multi-
medial aufbereitete Lehrmaterial aus Da-
tenbanken verwendet werden kann. Es ist 
ein nicht moderiertes (oft arbeitsplatznahes) 
Learning on demand.  

Tele-Teaching / -Learning  
Eine dritte Möglichkeit ist das Tele-Teaching 
/ -Learning bei dem die Wissensvermittlung 
durch einen Dozenten und Trainer im Vor-
dergrund steht. Dabei nehmen die Lernen-
den - räumlich vom Lehrenden getrennt - in 
erster Linie Informationen auf. Typische An-
wendungen: Übertragung einer Vorlesung, 
eines Vortrages oder eines Kongresses in 
den Seminarraum eines Unternehmens oder 
einer Weiterbildungseinrichtung. Es handelt 
sich dabei um reine Wissensvermittlung oh-
ne Diskussion oder Interaktion.  

Quo vadis  
Es wäre nun verfehlt, zu behaupten, dass die 
bisherigen Medien überholt seien und in Zu-
kunft nur noch digitalisierende Didaktik im Vor-
dergrund stünde. Diese bieten aber eine will-
kommene und überzeugende Bereicherung der 
Aus- und Weiterbildung. Ich meine, dass eine 
Kombination der verschiedenen Medien auf 
Dauer die Aus- und Weiterbildung prägen und 
nachweislich erfolgreicher machen werden. 

Das Berufsbild der Trainer und Berater wird 
neue Facetten bekommen, mit denen man sich 
als Weiterbildner vertraut machen muss. Der 
traditionelle Frontalunterricht als alleinige Me-
thode hat ausgedient. Aber man darf die Ler-
nenden mit den Programmen nicht allein las-
sen und darauf vertrauen, dass der Lehrstoff im 
gewünschten Maße aufgenommen wird. 

Für Weiterbildner ergeben sich aus der 
Entwicklung heraus essenzielle Fragen: Mit 
welcher Qualifikation werden die künftigen Tele-
Tutoren und Tele-Coaches ihren Aufgaben 
nachkommen? Werden sie es sein, die aus 
dem Verhaltensbereich kommen und sich in-
zwischen selbst dieser Medien zur Vorberei-
tung, Strukturierung und Visualisierung ihrer 
Trainingsinhalte bedienen? Oder werden die 
aus einer anderen Berufssparte kommenden 
DV-Trainer diese Aufgabe übernehmen?  

In jedem Falle sind andragogische Fähig-
keiten erforderlich. Die persönliche Aura der Tu-
toren wird die Lernmotivation und Gruppendy-
namik entscheidend beeinflussen. Seit der im-
mer weiter fortschreitenden Vernetzung von Un-
ternehmen kommt auch den Beratern die Auf-
gabe zu, die Kommunikationskanäle so zu ges-
talten, dass mehr Lust als Frust für die Neuein-
steiger entsteht.  

 Der Paradigmenwechsel in der Aus- und 
Weiterbildung hat bereits stattgefunden. Das 
computerunterstützte Training ist nicht mehr 
wegzudenken. Aufgabe des Weiterbildners ist 
es, mit seinem Wissen und seiner Erfahrung 
den Übergang zu den neuen Lernmethoden für 
die ihm anvertrauten Mitarbeitern seiner Unter-
nehmen positiv zu gestalten. 
Literatur: „Zukunftsperspektiven multimedialen 
Lernens in kleinen und mittleren Unternehmen“. 
Ergebnisse einer Potentialerhebung. (Deutsche 
Studie unter: http://www.mmb-
michel.de/netzlernen2000.pdf (Acrobat-Reader). 

Dr. Heinz Joachim Bless, war Inhaber einer 
Handelsagentur und leitete einen Forschungsver-
band für den Handelsvertreter- und Handelsmakler-
beruf, seit 1986 selbstständiger Management- und 
Verkaufstrainer. Dr. Bless trainiert Aussendienstor-
ganisationen bekannter Unternehmen und ist seit 
1986 Dozent für Verkaufsförderung an der West-
deutschen Akademie für Kommunikation in Köln und 
Dozent an der Süd West Akademie Emmendingen. Er 
ist Mitglied im BDVT. 1996 erhielt er den Deutschen 
Verkaufsförderungs-Preis in Bronze. Seine Speziali-
sierung: Verkauf und Kommunikation unter Einsatz 
elektronischer und multimedialer Medien. Dr. Bless 
ist Inhaber des Bundesverdienstkreuzes. 
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